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fene, beren 8—10 ßat. Steßmen wir bie Supe gur §anb,
fo finben wir, baß in gleidjem 25erfjältni§ bet bent üppig
geloacf)i'enen §oïge bie fßorett, refpeftibe ©aftfanäle bte 3 big
4facße Meite laben; tßemifcß unterfucßt finben toir ebenfo
einen größeren ©äftereießtum alg bebentenbere ©tärfemeßl»
ablagerung sc., all' biefeS Ißunfte, tneldfe ben Mertß beb
minbern.

Sen Merl beg £>olgeg bebingt bie geftigfeit ber gafer
unb bie Sidjtigfeit ber ©iruftnr trab wag im Slßgetneinen
gilt, gilt ßauptfäcßlicß bei 23ttdjen£)oIs in feiner Sßerwenbutig

gu ïparquetgmetîeti. Se großer bie fßoren, befio größer bei

getrocfneter Mare bie Slnffaugunggfäßigfeit für {Çeu(±)iig£ei±

unb befio größer bie Slngriffipcßen ber 3"'fiöruitg. ©g
ift baßer nur f einjähriges, fefteê Material g it
ber wen ben.

Sa§ Sciuipfeit. 3d) labe ©ingangg auf bte ©d)Weig
berWiefen. Siefeg Sanb ßat meßr, al§ bieg in ben üppigen
23ticßenWalbungen Scutfcßlanbg ber goß ift, ein befonberg
feinjäßrigeg §o!g; baefelöe wirb lier bielfatß, oßne baß in
ber Qualität großer Slbbrud) enifteßt, ungebämpft in 25er»

toenbung gebradjt. ©in Sämpfen beg in ber fßarqneterie
berlnenbbaren §olgeg ift aber immerhin bon feßr großem
Mert. Surd; bag Sümpfen werben bie SeÜentbäube
riffen unb fomit bie «Säfte frei. Sie Soße bringt bei ber
betannteu Sluffaugunggfäßigfeit ber gafer in leßtcre ein

unb eg boßgießt fiep eine Slrt ©erbprogeß ber Safer, welcßer
nießt wenig gur größern Sauerßaftigfeit biefeg Materialg
beiträgt. Se frifeper bag fèolg ift, befto intenfiber wirb biefe

Manipulation toirfen, befto bunfleruttbgleicßmäßiger biegarbe.
Sag £>olg ift foßin möglicßft fofort nad) bent Süllen

bem Sämpfprogeß gu unterwerfen.
Saê Srocfncit. 2Bie SlfleS, fo miß aueß bag Srodnett

feine Qeit ßaben. Surdj bag Sämpfen wirb woßl bie ge=

bunbene geudßtigfeit frei unb eine befdjlennigie Srodnung
borbereitet, jebod) bie fèolgfafer ift nod) gu energifep um fieß

ben beränberten 25erßältniffen ftetg nad) Mnnfcß angufd)tniegèn.
Sie Slbgabe ber geueßtigfeit ift räumlicß uitgleicpmäßig,

bag £olg bergießt fid) nad) aßen Stießtungen unb felbft bei

folcpen Stiiden, bie gerabe bleiben, ift ein Vergießen naeß

bent Verlegen nießt auggeftploffen. ©g empfießlt fid) foßin,
bag iQofg bor ber £üuftlid)ett Srodnung luftig aufgeßölgelt
einige Monate im greien, Minb unb Melter auggttfeßen unb

berfelben eine lattgfame Snfttrocfnung boraugeßen gu laffett.
föciußeituug unb Segen. Sag befte Material fann,

aug Mangel att ©aeßberftänbnig bearbeitet unb berlegt, einen

fcplecpten S3oben geben. Sefanniließ ßat ein auf ben ßöcpfiett
®rab ber Srodenßeit gebraeßteg §nlg bie ©igenfeßaft, in
feueßter Suft aufguqueßen, eg wirb geueßtigfeit angegogen.
Mit biefem Mißftanb, ber fieß nießt immer bermeiben läßt,
muß gereepnet werben, geineg Sueßenßolg quiflt nießt meßr,
Wie ©ießen, aber bei ber größeren 3äßigfeit
bie ©nergie eilte lebßaftere. Sag Slugbeßnititgsbermögen ift
girfa gwei pogent, bei forgfältig nad) ber oben gefeßilberten
SOSeife geridjteter Marc. Sagfelbe fann fid) aber big auf
fünf $rogent erßößen, wenn grobfaferigeg Material in S5er»

wenbung genommen wirb, ©g ift nun Slufgabe, biefer Sing»

beßnuitggfäßigfeit entgegen gu arbeiten. 3d) fepe ben feßlimm»

ften gaß Poraug, baß ber S3an, wo bie Mare gelegt wirb,
noeß nidßt troden ift, unb garantire troßbem, baß ber S3oben

ßalten muß (wag mir in meiner Sßrapig feßon wieberßolt
borfant), fo ift gu beaeßten, baß ein grieg bon angenommen
14 ©entimeter S3reite fid) boppelt fo weit ausbeßnt alg ein

foleßer bon 7 ©entimeter SSreite. Sie Sante nimmt nun
einen Seil ber Slngbeßnung auf, (wag bureß llnterfcßtieiben
Peförbert wirb) bie Stiemen preffen fieß gufantmen. Menn
nun auf 14 ©entimeter gWei Stiemen Perwenbet werben, fo
wirb bureß bag ©pamimtggbermögen ber Slugbeßnunggfäßig»
ïeit itt boppelter ©nergie entgegengearbeitet, umfomeßr, ba

wir ferner auf biefe beiben fcßmalen Stiemen gegenüber einem

breiten hoppelte Stagelung ßaben.

©obalb ber 23oben fertig gelegt ift, wirb burd) fofortigeg
grünblicßeg Delen ober Micßfeit bie Slufnaßme bon geueßtig»
feit aug ber Suft abgefeßoffen; bieg gilt aber nur für bie
fieptbare OPerfCäepe; jene geueßtigfeit, weldje Pott unten aug
feueßtem Sluffüßmaterial ec. entfteigt, ßat ungeßinbert Sutritt
itt bie Sporen. Siefem Mißftanb wirb nun bureß Unter»
feßneibeu ber Stiemen, unter normalen SSerpältniffen 7» mm,
begegnet. Sie eirgelnen ©lüde ßaben auf ber berbedten
untern gläeße ©pielraum fid) auegubeßnen.

Siefe fämtlidjen SSorbeugunggmaßregeln werben ttod) ba»

bureß unterftüßt, baß unter ben Sedleiften läugg ber Manb»
lambrig 2 big 3 ©entimeter ©pielraum gelaffen wirb, weldßer
einen ebeutueßen Ueberfd)uß an Slngbeßnung annimmt. ®g
empfießlt fieß 23itßenriemenböbeit ftetg oßne Maitbfrieg ßer»

gufteßen.
©g finb bieg bie Sorbengunggmaßregeln gegen bag Merfen

ber S3öbeu bei SSertoenbung beft getrodneten SJtaterialg unb
gwar in bürgern: „3e femßter ber gu oerlegenbe Staum,
befto fd)iuälere Stiemen, gut auggewetterteg, fefteg Material."

Um im entgegeugefeßteu gafle gu bermeiben, baß fid)
gugeit bilben, liegt eg auf ber £anb, baß bag fjolg eut ge»
trodnet werben muß. Menn mau bebenft, bon weldper
großen Midjtigfeit bie Srodnung ift, gefd)iept eg beffer beg
©uteit gu biet, alg gu wenig gu tß-itn. ©in gut augge*
wetteiteg §olg ift bereitg in 14 Sagen unter 40 @rab ®el=

fing in einem Srodenraum mit Söentilator aufgeftapelt, ber»

arbeitunggfäßig, wäßrenb ein frifeßeg SJtaterial beren 4
Morben nötig ßat, inbent fieß bei Söegiun ber Srodnung auf
ber Dberfläcße eine fpröoe ©djidjt bilDet, Wtlcpe bie geutßiig»
feit nur laugfam angbitnften läßt, tßielfad) trifft jeboep aueß
bett Sobenleger eine ©cßulb, inbent er burd) geueßtigfeit
aufgequoßeneg Material loder berlegt. @g empfießlt fiep

epaft auf ben Mißimeter gn arbeiten unb bem SBobenleger
eingufcßärfen, bie Mare bor bem Segen nacßgnmeffeit. Ser»
felbe ßat eg bann in ber §anb, wo ein Slnfquißen fonfta»
tirt ift, bie Stiemen fefter angntreiben, ober aber, wo bie
Siffereug gu groß, eine Stadßtrodnnng borguneßmen.

9îunb^au.
©lefttiftße SBeleu^tung SRapJjerêwljl. Sie girma ®e=

brüber ®mür in ©cßännig ßat Sßläne unb Softenbercdjnungen
für bie ©infüßrung ber eleftrifdßen Seleucptung in Stapperg»
Wßl auggearbeitet. Sie Soften ber Slnlage finb auf 100,000
granfen beranfeßlagt. Sieben ber öffentlicßen SSeleudßtung

ift aueß bie Slbgabe boit eteftrifdjem Sießt att spribate unb
ttnb bott Straft für bag Meingewerbe borgefeßen. Sag er»

forberließe Kapital foß bureß Sluggabe bott Obligationen im
im Setrage bon girfa 40,000 gr. unb bon Slftien im S3e»

trage bon girfa 60,000 gr. anfgebraeßt werben.
StOH-ber S^tttbcfleoi aug foß eine eleftrifeße .traftüber»

tragitng' naeß ©infiebeltt geplant fein unb wirb alg rüßriger
llntertteßmer $err Sflumer, gabrifant bort, genannt.

SetWtebeneS.
Sic italicntfdjc SluêfteHuttg in Sllg Sing»

fteßunggraum ift bie Sonßafle augerfeßen. Sie Slngfteßung
ßat inbeffen einen foleßen Umfang angenommen, baß ber
Staum bei weitem nießt genügt, ©g wirb baßer gwifeßen
Sonßaße unb Sßeater ein ©ebänbe erfteßt unb gwar mit
unmittelbarem Slnfeßluß an ben Sonßaßegarten. @g Wirb
fo ein gläeßenraunt bon etwa 3000 Qnabratmetern gur
SSerfügung fteßen. Sie Slngfteßung bleibt big abenbg 7 Ußr
geöffnet, ©g ift aber bafür geforgt, baß aueß nad) ©tßluß
ber SJorfteßung im Sonßaßepabißon bie italienifcßen Meine
geprüft werben fönnen. ®g werben feine geringen, fonbern
nur beffere Dualitäten gugelaffen, um bie ©tßweig mit ben

ißr noeß giemlidj fremben ©orten befannt gn maeßen. Db,
Wie man in 3üricß bielfaep erwartet, ein eigentlidjeg ©afe

42 Dllustrtrte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS) Nr. 4

sene, deren 8—10 hat. Nehmen wir die Lupe zur Hand,
so finden wir, daß in gleichem Verhältnis bei dem üppig
gewachsenen Holze die Poren, respektive Saftkanäle die 3 bis
4fache Weite haben; chemisch untersucht finden wir ebenso

einen größeren Säftereichtum als bedeutendere Stärkemehl-
ablagerung zc., all' dieses Punkte, welche den Werth ver-
mindern.

Den Wert des Holzes bedingt die Festigkeit der Faser
und die Dichtigkeit der Struktur und was im Allgemeinen
gilt, gilt hauptsächlich bei Buchenholz in seiner Verwendung
zu Parquetzwecken. Je größer die Poren, desto größer bei

getrockneter Ware die Aufsaugungsfähigkeit für Feuchtigkeit
und desto größer die Angriffeflächen der Zerstörung. Ez
ist daher nur feinjähriges, festes Material zu
verwenden.

Das Dämpfen. Ich habe Eingangs auf die Schweiz
verwiesen. Dieses Land hat mehr, als dies in den üppigen
Buchenwaldungen Deutschlands der Fall ist, ein besonders

feinjähriges Holz; dasselbe wird hier vielfach, ohne daß in
der Qualität großer Abbruch entsteht, ungedämpft in Ver-
Wendung gebracht. Ein Dämpfen des in der Parqueterie
verwendbaren Holzes ist aber immerhin von sehr großem
Wert. Durch das Dämpfen werden die Zellenwände zer-
rissen und somit die Säfte frei. Die Lohe dringt bei der
bekannten Aufsaugungsfähigkeit der Faser in letztere ein

und es vollzieht sich eine Art Gerbprozeß der Faser, welcher
nicht wenig zur größern Dauerhaftigkeit dieses Materials
beiträgt. Je frischer das Holz ist, desto intensiver wird diese

Manipulation wirken, desto dunklerund gleichmäßiger die Farbe.
Das Holz ist sohin möglichst sofort nach dem Fällen

dem Dämpfprozeß zu unterwerfen.
Das Trocknen. Wie Alles, so will auch das Trocknen

seine Zeit haben. Durch das Dämpfen wird wohl die ge-
bundene Feuchtigkeit frei und eine beschleunigte Trocknung
vorbereitet, jedoch die Holzfaser ist noch zu energisch um sich

den veränderten Verhältnissen stets nach Wunsch anzuschmiegen.
Die Abgabe der Feuchtigkeit ist räumlich ungleichmäßig,

das Holz verzieht sich nach allen Richtungen und selbst bei

solchen Stücken, die gerade bleiben, ist ein Verziehen nach
dem Verlegen nicht ausgeschlossen. Es empfiehlt sich sohin,
das Holz vor der künstlichen Trocknung luftig ausgehölzelt
einige Monate im Freien, Wind und Wetter auszusetzen und

derselben eine langsame Lufttrocknung vorangehen zu lassen.

Bearbeitung und Legen. Das beste Material kann,
aus Mangel an Sachverständnis bearbeitet und verlegt, einen

schlechten Boden geben. Bekanntlich hat ein auf den höchsten

Grad der Trockenheit gebrachtes Holz die Eigenschaft, in
feuchter Luft aufzuquellen, es wird Feuchtigkeit angezogen.
Mit diesem Mißstand, der sich nicht immer vermeiden läßt,
muß gerechnet werden. Feines Buchenholz quillt nicht mehr,
wie Eichen, aber bei der größeren Zähigkeit der Faser ist
die Energie eine lebhaftere. Das Ausdehnungsvermögen ist
zirka zwei Prozent, bei sorgfältig nach der oben geschilderten
Weise gerichteter Ware. Dasselbe kann sich aber bis auf
fünf Prozent erhöhen, wenn grobfaseriges Material in Ver-
Wendung genommen wird. Es ist nun Aufgabe, dieser Aus-
dehnungsfähigkeit entgegen zu arbeiten. Ich setze den schlimm-
sten Fall voraus, daß der Bau, wo die Ware gelegt wird,
noch nicht trocken ist, und garantire trotzdem, daß der Boden
halten muß (was mir in meiner Praxis schon wiederholt
vorkam), so ist zu beachten, daß ein Fries von angenommen
14 Centimeter Breite sich doppell so weil ausdehnt als ein

solcher von Centimeter Breite. Die Kante nimmt nun
einen Teil der Ausdehnung auf, (was durch Unterschneiden
befördert wird) die Riemen pressen sich zusammen. Wenn
nun auf 14 Centimeter zwei Riemen verwendet werden, so

wird durch das Spannungsvermögen der Ausdehnungsfähig-
lest in doppelter Energie entgegengearbeitet, umsomehr, da

wir ferner auf diese beiden schmalen Riemen gegenüber einem

breiten doppelte Nagelung haben.

Sobald der Boden fertig gelegt ist, wird durch sofortiges
gründliches Oelen oder Wichsen die Aufnahme von Feuchtig-
keit aus der Luft abgeschossen; dies gilt aber nur für die
sichtbare Oberfläche; jene Feuchtigkeit, welche von unten aus
feuchtem Auffüllmaterial zc. entsteigt, hat ungehindert Zutritt
in die Poren. Diesem Mißstand wird nun durch Unter-
schneiden der Riemen, unter normalen Verhältnissen mill,
begegnet. Die einzelnen Stücke haben auf der verdeckten

untern Fläche Spielraum sich auszudehnen.
Diese sämtlichen Vorbeugungsmaßregeln werden noch da-

durch unterstützt, daß unter den Deckleisten längs der Wand-
lambris 2 bis 3 Centimeter Spielraum gelassen wird, welcher
einen eventuellen Ueberschuß an Ausdehnung annimmt. Es
empfiehlt sich Buchenriemenböden stets ohne Wandfries her-
zustellen.

Es sind dicS die Vorbengungsmaßregeln gegen das Werfen
der Böden bei Verwendung best getrockneten Materials und
zwar in Kurzem: „Je feuchter der zu verlegende Raum,
desto schmälere Riemen, gut ausgewettertcs, festes Material."

Um im entgegengesetzten Falle zu vermeiden, daß sich

Fugen bilden, liegt es auf der Hand, daß das Holz gut ge-
trocknet werden muß. Wenn man bedenkt, von welcher
großen Wichtigkeit die Trocknung ist, geschieht es besser des
Guten zu viel, als zu wenig zu thun. Ein gut ausge-
wetteites Holz ist bereits in 14 Tagen unter 4V Grad Cel-
stus in einem Trockenraum mit Ventilator aufgestapelt, ver-
arbeitungssähig, während ein frisches Material deren 4
Wocken nötig hat, indem sich bei Beginn der Trocknung auf
der Oberfläche eine spröze Schicht bildet, welche die Feuchtig-
keit nur langsam ausdünsten läßt. Vielfach trifft jedoch auch
den Bodenleger eine Schuld, indem er durch Feuchtigkeit
aufgequollenes Material locker verlegt. Es empfiehlt sich

exakt auf den Millimeter zu arbeiten und dem Bodenleger
einzuschärfen, die Ware vor dem Legen nachzumessen. Der-
selbe hat es dann in der Hand, wo ein Aufquillen konsta-
tirt ist, die Riemen fester anzutreiben, oder aber, wo die
Differenz zu groß, eine Nachtrocknung vorzunehmen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Beleuchtung Napperswyl. Die Firma Ge-

brüder Gmür in Schännis hat Pläne und Kostenberechnungen
für die Einführung der elektrischen Beleuchtung in Rappers-
wyl ausgearbeitet. Die Kosten der Anlage sind auf 100,000
Franken veranschlagt. Neben der öffentlichen Beleuchtung
ist auch die Abgabe von elektrischem Licht an Private und
und von Kraft für das Kleingewerbe vorgesehen. Das er-
forderliche Kapital soll durch Ausgabe von Obligationen im
im Betrage von zirka 40,000 Fr. und von Aktien im Be-
trage von zirka 60,000 Fr. aufgebracht werden.

Bon der Schindellegi aus soll eine elektrische Kraftüber-
tragung nach Einsiedeln geplant sein und wird als rühriger
Unternehmer Herr Blumer, Fabrikant dort, genannt.

Verschiedenes.
Die italienische Ausstellung in Zürich. Als Aus-

stellungsraum ist die Tonhalle ausersehen. Die Ausstellung
hat indessen einen solchen Umfang angenommen, daß der
Raum bei weitem nicht genügt. Es wird daher zwischen

Tonhalle und Theater ein Gebäude erstellt und zwar mit
unmittelbarem Anschluß an den Tonhallegarten. Es wird
so ein Flächenraum von etwa 3000 Quadratmetern zur
Verfügung stehen. Die Ausstellung bleibt bis abends 7 Uhr
geöffnet. Es ist aber dafür gesorgt, daß auch nach Schluß
der Vorstellung im Tonhallepavillon die italienischen Weine
geprüft werden können. Es werden keine geringen, sondern

nur bessere Qualitäten zugelassen, um die Schweiz mit den

ihr noch ziemlich fremden Sorten bekannt zu machen. Ob.
wie man in Zürich vielfach erwartet, ein eigentliches Cafs
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mit italienifdjer eirtgerid^tet wirb, ift uns nidjt betannt.
SaS Unternehmen würbe fidj offenbar nicht fdjledht rentieren.

3n 'ber legten Sifcung, welche twit ber §anbelstammer
in Plailanb im Sntereffe ber italienifdjen StuSftellnng in
3ürich einberitfen würbe, ift bon ber ©eneraltommiffion ein*

ftimmig befchioffen worben, bie Präliminarien ber gmifdjen
ben Stabtbehörben non 3ürich, ber SonhaEe*@efeüfchaft unb
bem Bauunternehmer OechSli einerfeitS unb ben italienifchen
Selegirten beS ®refutib=éomiteS ber AuSfteEung anberfeitS
bereinbarten Perträge gutânheifeen, ben ginangirungSpIan gu

genehmigen unb baS ©pefutibfomite gu ben für bie berfdjie*
benen tapltel beranfihtagten PerauSgabungen p ermächtigen ;
bie bon bem ©petutibfomite borgefchlagenen Summen p ge*

nehmigen nnb bie ben AuSfteEern überbunbenen piahgebüljren
bahin su fipiren: 40 Sire ber Dabratmeter für freiftehenbe

Pitriueu, unter Sadj, 20 Sire per Duabratmeter für SBanb*

Pitrinen mit geringem Porfbrung, 10 Sire ber Duabratmeter
für ©chauftellungen im greien. Sie ©röffnung ber Aus*
fteEung ift auf ben 1. 3uni nächfthin unb beren Sauer auf
SWei Pionate feftgefefct. Set Porftanb unb baS ©pefutib*
tomtte werben unbergüglich alle nötigen Schritte thun, um
SU einem enbgültigen Abfdjlufj ber Perträge su fommen.

SaS leitenbe Pringip btefer AuSfteEung ift nicht etwa,
ber Schweis bie Probufte StaliettS überhaubt bor Augen gu
führen, fonbern man möchte bielmehr 3üridj gum ©ammel*
bunft nur folcher AuSfteEer machen, beren Probufte unb ®r*
seugniffe fbegieH basu angethan fein bürften, ben gefdjäft*
liehen Perfehr stoifchett ben beiben Padbbarlänbern auf bie

Sauer su erhöhen. Sie in AuSfidjt genommenen AuSfteEungS*
gegenftänbe finb bie folgenben: ©ewebe aus Seibe unb aus
SBoEe, ©ante unb ©ewebe aus tganf, glacpS unb 3ute,
Seilfabrifate, Secfen, Slrbeiten au? Pferbehaar, Srifoterie*
waren, §anbf<hnf)e, ©Pipen, Srabatten, Schirme, §üte unb
gournituren, Plöbel, £olg* unb fortwaren, Pronceartifel,
Sunfttöpferei, ®uttft=@laSmaren, beforatibe Slrbeiten, Bau*
materiaiien unb Steine für Drnamentif, Steine su Snbuftrie*
SWecfen, Seifen, Seber* unb Schuhwaren, Seim, Süfjbols,
©erbe* unb gärbeftoffe, PeiS, ©emüfe, Sonferben, getroefnete
grüchte, gutterfämereien. UeberbieS werben befonbere lern*
boräre AuSfteEungen in AuSfidjt genommen für ©harcuterie*
waren, Schweinefett, Plildhprobutte, ©ier unb ©eflügel, ferner
für Sücfjenfräuter unb fonftige ©artengewächfe, fowie Dbft*
unb Blumen. Pon ben ben obengenannten Sategorieu finb
SBeine unb Dele auSgefdjloffen, weil bie organtfatorifdhen
Slnorbnungen hiefür auSfdjliefelich unb bireft born fèanbelS*
minifteriunt aus getroffen werben foEen. („P. 3- 3P ")

Ser Sdjloffermeifterbcrein Sujertt ift rührig beftrebt,
fid) gegenfeitig auSgubilben. Schloffermeifter 3ohann Pieper
hielt lefete SBoche einen intereffanten Portrag über: „Sie
©nlftepung beS SchlofferhanbmerteS unb Ponten berühmter
Pteifter bom 14.—18. Sahrpunbert", wobei bie Slrbeiter auch
eingelaben würben unb ftarf bertreten waren. Sie Perfamm*
Inng sählte girfa 50 Piann.

©rhroeigtrifiher Sßerlmeifterberciit. 3n 3üricb ber*
fammelten fich bor einiger 3<üt eine AngapI BJertmeifter ber*
fchiebener Berufe, um eilten Perein unter bem Sitel „Schweige*
rifdjer Bkrtmeifterberein" gu griinben. ©§ würbe eine Som*
miffion beftimmt, um bie Statuten auSguarbeiten. Slrn 16.
bieS fanben fich gtrta 60 Pieifter ein. Sie entworfenen
Statuten würben angenomen unb alSbann ber Porftanb be*

fteEt aus ben Präfibent Safpar SBeber, SBerfführer;
Pisepräfib. tuns, Sreijermeifter; SlftuarBomhaufer,S<hloffer*
meifter, fämtlich bei ££. ©ftper, 2Bpfj u. ©ie ; Duäftor
Bernharb, Srepermeifter in ber Piafcpinenfabrif Derlifon,
fünf Beifipern unb brei PechnungSrebiforen. Pian hofft
aEgemein, bah ber Perein fich balb erweitere, refp. bah in
anbern inbuftrieEen Drtfcpaften ber Scpmeig fich ebenfaES
folche Pereine bilben werben.

3tt§ Söieler ietfjtiifuut finb über 30 Säuglinge einge*
treten. Sllfo eine erfreuliche Sunapme.

Sit Picler ©ifenhitijnfcljule hot einen 3uwadjs bon
68 neu ©intretenben erhalten; eS Werben nodfj mehr 3ög=
linge erwartet.

PßftfferberfotflUHd tn Saufamte. §err palag, Pro*
feffor ber ©leftrigität in Saufanne, hot am SamStag bem

Sugenieur* unb Architeftenberein ein großartiges Projeft bor*
gelegt, burdj beffen Ausführung bie Stabt mit SB äff er,
eleftrifdjer Beleuchtung, billiger BetriebSfrafr
unb Sramwap * Plotorbetrieb berfehen würbe. Sie
nötige traft wiE §err Palas auf weite ©ntfernung entWeber

aus ber Drbe, ber ®ranbe*®au, ber Phone bei Sabep ober
ber Sranfe bei Plartignt) entnehmen. SaS SBaffer foE aus
bem ©enferfee unb grnar aus einer Siefe genommen, wo
feine Peinheit nnb griffe nichts gu wünfepen übrig laffen,
unb burch mächtige Pumpwerte in ein großes Peferboir ge=

trieben werben. §err Palag hot gwei Berechnungen auf*
gefteEt: für Saufanne mit feiner jehigen Bebölterung nimmt
er 1130 Pferbe in Slnfprudj; für eine 3ofE oon 70,000
©inwohnern. braucht er 2600. Sie toften beS erften Pro*
jettes berechnet er auf 2,800,000 gr. ; baS gweite foE 4,200,000
granten toften. Sie ©emeinbe foEte nach §errn Palag bie

Ausführung beS grojjen Planes felbft in bie §anb nehmen.
Peueê projeït. Sie ©ebrüber Sufour in AnantS haben

bie DueEe ber ©haubattne bei ©fjateau b'Dep angetauft unb

gebenten fie mittelft eines acht tilometer langen SunnelS
burdh ben Sent be 3aman in bie ©egenb bon Piontreup gu
leiten. Siefer Sunnel wäre berufen, grofge Sienfte gu leiften
in betreff einer Perbinbung bon Piontreup mit bem PapS
b'®nhaut, fei eS nun burch ©rfteEung einer Bahn, eines

SramwapS ober einer Straffe. ®ie ©tubien biefeS groh=

artigen projettes foEen fofort att bie ©anb genommen werben.
SaS bitrfte freili^ etwas teures SBaffer werben.

3n Rabannes unb itt Purgborf foEen neue 3eughäufer
erfte,Et werben. Sie im Berner 3eughauS alSbann frei wer*
bettben Päume würben bom Bttnbe in biefem gaEe anber*

weitig benüpt.
©itt f,itiittterntattuêfpruEj. Aus ©rinbelwalb wirb bem

„Dberlanb gefchrieben: „PeueS Seben blüht aus ben Pu*
inen!" SaS herrliche griihlingSWetter, beffen auch wir uns
feit bielen SBochen gu erfreuen hotten, half ben aEetitljalben
arbeitenben Bauleuten bebeutenb borwärtS. Bereits flehen
eine beträchtliche Angaljt Peubauten unter Sadj, anbete finb
im PJerben begriffen unb eine Angaht finb profiliert. Sah
eS für bie abgebrannten ©igentümer aEetr.al ein hochwi^tigeS,
freubigeS ©reigniS ift, wenn enbtid) bie 3'oimerleute ben

fogenannten „Aufrichtbaum" aufpflangen, ift felbftoerftänblidj.
Sen ©ebanfen, jefet habe ich wieber ein eigenes ®eim, ein
fdjühenbeS Dbbad) für mich unb bie Pieinigen", begreifen
nur bie boE unb gang, bie in biefer föinfidjt aus ©rfahrung
reben tonnen.

Am 16. Piärg abhin war bie gamilie beS Peter Bau*
mann*geug in ber glücflichen Sage, ihren Bauleuten eine

befdjeibene „Aufrichti" gu beranftalten, welcher Anlafj burdh

nachfolgenbeS, bon §errn Pfr. Strafeer berfafeteS ©elegenheitS*
©ebicht fehr angenehm gewürgt würbe. Siefe SBibmung ber

3immerleute att ben geftgeber lautete folgenbermahen:

Ser Branb hat euer liebes §auS bernidjtet;
Sod; fteht ein neues §auS jeht Wieber aufgerihtet.
2Bir, BühlerS 3trnmerleute, hoben eS gebaut
PHt Sunft unb gleih, unb rufen heute Abenb laut:

©ott fdtjühe jegt baS neue éauS
Por geuer unb bor Sturmesgraus!

©ittfadhe Piänner finb wir hergetommen,
3hr habt uns aEe freuttblidj aufgenommen.
Sant, wad'rer Peter Baumann! bant, bu liebe grau!
Sa fdjafften mir biet lieber noch an eurem Bau,

Unb festen wir ein neues Sti'ict,
So mi'mfd)teu wir: ©Ott geb' euch ©lud!
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mit italienischer Küche eingerichtet wird, ist uns nicht bekannt.

Das Unternehmen würde sich offenbar nicht schlecht rentieren.

In >der letzten Sitzung, welche von der Handelskammer
in Mailand im Interesse der italienischen Ausstellung in
Zürich einberufen wurde, ist von der Generalkommission ein-

stimmig beschlossen worden, die Präliminarien der zwischen
den Stadtbehörden von Zürich, der Tonhalle-Gesellschaft und
dem Banunternehmer Oechsli einerseits und den italienischen
Delegirten des Exekutiv-Komites der Ausstellung anderseits
vereinbarten Verträge gutzuheißen, den Finanzirnngsplan zu

genehmigen und das Exekutivkomite zu den für die verschie-

denen Kapitel veranschlagten Verausgabungen zu ermächtigen;
die von dem Exekutivkomite vorgeschlagenen Summen zu ge-
nehmigen und die den Ausstellern überbundenen Platzgebühren
dahin zu fixeren: 40 Lire per Qadratmeter für freistehende

Vitrinen, unter Dach, 20 Lire per Quadratmeter für Wand-
Vitrinen mit geringem Vorsprung, 10 Lire per Quadratmeter
für Schaustellungen im Freien. Die Eröffnung der Aus-
stellung ist auf den 1. Juni nächsthin und deren Dauer auf
zwei Monate festgesetzt. Der Vorstand und das Exekutiv-
komite werden unverzüglich alle nötigen Schritte thun, um
zu einem endgültigen Abschluß der Verträge zu kommen.

Das leitende Prinzip dieser Ausstellung ist nicht etwa,
der Schweiz die Produkte Italiens überhaupt vor Augen zu
führen, sondern man möchte vielmehr Zürich zum Sammel-
Punkt nur solcher Aussteller machen, deren Produkte und Er-
Zeugnisse speziell dazu angethan sein dürften, den geschäft-

lichen Verkehr zwischen den beiden Nachbarländern auf die
Dauer zu erhöhen. Die in Aussicht genommenen Ausstellungs-
gegenstände sind die folgenden: Gewebe aus Seide und aus
Wolle, Garne und Gewebe aus Hanf, Flachs und Jute,
Seilfabrikate, Decken, Arbeiten aus Pferdehaar, Trikoterie-
waren, Handschuhe, Spitzen, Kravatten, Schirme, Hüte und
Fournituren, Möbel, Holz- und Korkwaren, Bronceartikel,
Kunsttöpferei, Kunst-Glaswaren, dekorative Arbeiten, Bau-
Materialien und Steine für Ornamentik, Steine zu Industrie-
zwecken. Seifen, Leder- und Schuhwaren, Leim, Süßholz,
Gerbe- und Färbestoffe, Reis, Gemüse, Konserven, getrocknete

Früchte, Futtersämereien. Ueberdies werden besondere tem-
poräre Ausstellungen in Aussicht genommen für Charcuterie-
waren, Schweinefett, Milchprodukte, Eier und Geflügel, ferner
für Küchenkräuter und sonstige Gartengewächse, sowie Obst-
und Blumen. Von den den obengenannten Kategorien sind
Weine und Oele ausgeschlossen, weil die organisatorischen
Anordnungen hiefür ausschließlich und direkt vom Handels-
Ministerium aus getroffen werden sollen. („N. Z. Ztg.")

Der Schlossermeisterverein Luzern ist rührig bestrebt,
sich gegenseitig auszubilden. Schlossermeister Johann Meyer
hielt letzte Woche einen interessanten Vortrag über: „Die
Entstehung des Schlosserhandwerkes und Namen berühmter
Meister vom 14.—18. Jahrhundert", wobei die Arbeiter auch
eingeladen wurden und stark vertreten waren. Die Versamm-
lung zählte zirka 50 Mann.

Schweizerischer Werlmeisterverein. In Zürich ver-
sammelten sich vor einiger Zeit eine Anzahl Werkmeister ver-
schiedener Berufe, um einen Verein unter dem Titel „Schweize-
rischer Werkmeisterverein" zu gründen. Es wurde eine Kom-
mission bestimmt, um die Statuten auszuarbeiten. Am 16.
dies fanden sich zirka 60 Meister ein. Die entworfenen
Statuten wurden angenomen und alsdann der Vorstand be-

stellt aus den HH.: Präsident Kaspar Weber, Werkführer;
Vizepräsid. Kunz, Drehermeister; AktuarBornhauser, Schlosser-
meister, sämtlich bei HH. Escher, Wyß u. Cie; Quästor
Bernhard, Drehermeister in der Maschinenfabrik Oerlikon,
fünf Beisitzern und drei Rechnungsrevisoren. Man hofft
allgemein, daß der Verein sich bald erweitere, resp, daß in
andern industriellen Ortschaften der Schweiz sich ebenfalls
solche Vereine bilden werden.

Ins Vieler Technikum sind über 30 Jünglinge cinge-
treten. Also eine erfreuliche Zunahme.

Die Vieler Eisenbahnschule hat einen Zuwachs von
68 neu Eintretenden erhalten; es werden noch mehr Zög-
linge erwartet.

Wasserversorgung in Lausanne. Herr Palaz, Pro-
fessor der Elektrizität in Lausanne, hat am Samstag dem

Ingenieur- und Architektenverein ein großartiges Projekt vor-
gelegt, durch dessen Ausführung die Stadt mit Wasser,
elektrischer Beleuchtung, billiger Betriebskraft
und Tramway - Motorbetrieb versehen würde. Die
nötige Kraft will Herr Palaz auf weite Entfernung entweder

aus der Orbe, der Grande-Eau, der Rhone bei Lavey oder
der Dranse bei Martigny entnehmen. Das Wasser soll aus
dem Genfersee und zwar aus einer Tiefe genommen, wo
seine Reinheit und Frische nichts zu wünschen übrig lassen,
und durch mächtige Pumpwerke in ein großes Reservoir ge-
trieben werden. Herr Palaz hat zwei Berechnungen auf-
gestellt: für Lausanne mit seiner jetzigen Bevölkerung nimmt
er 1130 Pferde in Anspruch; für eine Zahl von 70,000
Einwohnern, braucht er 2600. Die Kosten des ersten Pro-
jektes berechnet er auf 2,800,000 Fr. ; das zweite soll 4,200,000
Franken kosten. Die Gemeinde sollte nach Herrn Palaz die

Ausführung des großen Planes selbst in die Hand nehmen.
Neues Projekt. Die Gebrüder Dufour in Avants haben

die Quelle der Chaudanue bei Château d'Oex angekauft und

gedenken sie mittelst eines acht Kilometer langen Tunnels
durch den Dent de Jaman in die Gegend von Montreux zu
leiten. Dieser Tunnel wäre berufen, große Dienste zu leisten

in betreff einer Verbindung von Montreux mit dem Pays
d'Enhaut, sei es nun durch Erstellung einer Bahn, eines

Tramways oder einer Straße. Die Studien dieses groß-
artigen Projektes sollen sofort an die Hand genommen werden.

Das dürfte freilich etwas teures Wasser werden.

In Tavamies und in Burgdors sollen neue Zeughäuser

erstellt werden. Die im Berner Zeughaus alsdann frei wer-
denden Räume würden vom Bunde in diesem Falle ander-

weitig benützt.
Ein Zimmermannsspruch. Aus Grindelwald wird dem

„Oberland geschrieben: „Neues Leben blüht aus den Ru-
inen!" Das herrliche Frühlingswetter, dessen auch wir uns
seit vielen Wochen zu erfreuen hatten, half den allenthalben
arbeitenden Bauleuten bedeutend vorwärts. Bereits stehen
eine beträchtliche Anzahl Neubauten unter Dach, andere sind

im Werden begriffen und eine Anzahl sind profiliert. Daß
es für die abgebrannten Eigentümer allemal ein hochwichtiges,
freudiges Ereignis ist, wenn endlich die Zimmerleute den

sogenannten „Aufrichtbaum" aufpflanzen, ist selbstverständlich.
Den Gedanken, jetzt habe ich wieder ein eigenes Heim, ein
schützendes Obdach für mich und die Meinigen", begreifen
nur die voll und ganz, die in dieser Hinsicht aus Erfahrung
reden können.

Am 16. März abhin war die Familie des Peter Bau-
mann-Feuz in der glücklichen Lage, ihren Bauleuten eine

bescheidene „Aufrichti" zu veranstalten, welcher Anlaß durch
nachfolgendes, von Herrn Pfr. Straßer verfaßtes Gelegenheits-
Gedicht sehr angenehm gewürzt wurde. Diese Widmung der

Zimmerleute an den Festgeber lautete folgendermaßen:

Der Brand hat euer liebes Haus vernichtet;
Doch steht ein neues Haus jetzt wieder aufgerichtet.

Wir, Bühlers Zimmerleute, haben es gebaut
Mit Kunst und Fleiß, und rufen heute Abend laut:

Gott schütze jetzt das neue Haus
Vor Feuer und vor Sturmesgraus!

Einfache Männer sind wir hergekommen,

Ihr habt uns alle freundlich aufgenommen.
Dank, wack'rer Peter Baumann! dank, du liebe Frau!
Da schafften wir viel lieber noch an <urem Bau,

Und setzten wir ein neues Stück,
So wünschten wir: Gott geb' euch Glück!
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®er Sffriften SSiiljïer, unfer Vorarbeiter,
(Sing füljn üorait, mir folgten frof) unb better;
®etm gut gefiel e§ uni im frönen ©rinbetroatb.
D liebe Sente, giefjt inS neue £an§ jeßt balb,

llnb mobnet biete 3at)re brinn
Vîit gutem Viut unb frotjem Sinn.

9Î0d) einmal ®ant! SBir tnerbeu nie bergeffen,
Öerr uub ferait Soff, audj euer gutes (Sffen.

3a, ungern fdjeiben mir bom lieben ©tetfcljeritjat
llnb rufen laut: Stuf Sßieberfeljit ein anber mal!

Sei ©omtenfcgeht unb Stunneggraug
©ei ©oit mit eurem neuen §au?.

(Sari 23üt)terS Stamerteute.)

0 o J S r c t f c.
Slufiêburg, 18.2ffmt, Vetbenitt letter Vkxije im Vegterung2=

bejirïe bon ©iSmaben unb Sfeuburg bottjogenen ftaaitidjen
^otgberfäufen fteHten fidi bte ®itrd)fdjnitt§i)reife für: ©icbeu»

ftammbolä 1. Stoffe 70 V». — Vf., 2. St. 48 m — Vf-,
3. St. 34 Vîï. — Vf-, 4. SI. 25 Vît. — Vf-, 5. Stafie
21 Vit. — ; 83udjenftammbol3 1. SI. 22 Vit. — Vf-, 2. St.
17 Vif. — Vf-, 3. Sr. 15 Vif. — Vf.; 3Hct)tenftammïjoI$
1. St. 16 Vît. 40 Vf-, 2. St. 14 Vit. — Vf-, 3. Staffe
11 Vif. 40 Vf-; 4. Stoffe 10 Vif. 20 Vf-

0J)red))flaL
®er Slrtifet : ,,® i e 3 n ft a I f a t i o n e t e ï t.r i f d) e r SB e I e u dp

tun g? anlagen" tit ber legten Stummer Stjreé Statte? tonnte
mandgeit Qntereffenten irre führen unb fcgeint e§ un? jtoectinaBig,
biete lejjtern barauf aufuterffatn 51t madien, bag ba? betreffende
3nfiaiIation?}t)ftem in ber Dir. 29 ber „Schweizer. 3nbuftrie« unb
Hanbel?=,3eitung" 14 guti 1892 auSfütjrtid) befcgrieben luurbe
itnb baß mir bte Sltteintieferanten ber benötigten Sfol'ermateriaüen
finb. Sietteicgt biirfte e? maneben Sefer intereffieren, 51t oernegmen,
bafi biefe? ameritanifche 3nftaHation?ft)ftem in ben meiften beben«
tenberen bleubauten (jürid)?, jj, ©cblöffern «01t Slrdjiteft
Honegger unb Pon Slrdjiteft (S rit ft am Slipenquai, int Steubau
won Herrn g-rep ait ber Sabnbofftrage tc. zur Sermenbitng tarn,
uttb bag bie 9SÎ a f d| i it e n f a b r i f D e r I i 0 n fdion ntegrere g-a=

brifanlagen bamit ausführte.
Hodjacgfenb

SWiötSIc u. .f?oufcr,
Söwenfiraße 5, ffitricg.

fragen.
NB. Obgleich biete Dîttbrit nur für tedjniftbe Informationen

ba ift, werben bodt häufig fragen rein faufmänni^efter Statur, bie
in ben S'üeratenteit geboren, gier eingeriieft ; biefe werben ge»
wöbntieb mit einer Dîenge Doit Offerten beantwortet, beren Se»
förberung itn? Koften unb SJcüge ueritrfadtt. ®iefe Stu?tagen wer»
belt Wir tünftig per Stadjnagme beim grageftetter ergeben.

219. 355er liefert Hortgotzrafpetn ober Sägen, um Sägmegt
Dom härteften HoU su ntadjen?

220. SBer 1-efert ober wer bat eine gebrauchte ©inricbtitng
Sum gettau?Iaffen, Seimfieben unb feegaffettfärben unb Segtbi'tdier
darüber, wenn möglich in fran^öftfdjer ©praege? 355er bat ferner
eine 555af|'erpumpe fiir Hanbbetrieb, eine gteifdigactmaid)ine, einen
Sdjreinerweitseugfaftcn, alte? gebraudite Sirtifet?

221. 555er liefert prima Sarmfaifen
222. 555er liefert Slbgiiffe in .ginf (Dtaffenartifet)?
223. 555er Würbe einer gut eingerichteten Spengterei 51t

mäßigen greifen bie Slu?fügrung Poit ©pesiatartifetn übertragen?
Stad) llmftäitbeit würbe 555affertraftbetrieb eingeriefttet

224. SESer liefert ©iaßlfcbem (Wie llffrenfebern) in Sängen
Doit jirfa 10 Sltetern, sivta 10 Vlittimeter breit unb 0,2—0,5
Dtittimeter bid? ©eft. Offerten att Dlob. ©orabi, Kleittmecgamfer
nnb Xetegrapgenbauer, Sdjwpz.

225. 55?er liefert am bittigften ®ra£)tfei£ mit ©djtoß zum
"Slnziegett ober Spannen be?felben nadi adelt Stmenfionen

226. 555er liefert nnb ju welcben greifen etegene ober agornene
Videtfiiefe für runde Oejen Poit 1 Dieter bis 1,10 Dieter Sänge, fo»
wie ©diaufetftiele?

227. 555etcge ginn« liefert bie beften Xreibriemeit (Seber)?
Stud) wäre mir bie Srei?angabe erwiinfegt für ÏHieineit Don (5—7
Dieter Sänge itnb 10 ©entintefer Sreite?

228. Sine SSafferleitnng Pon ©ußrögreit gat eine Sicgtmeite
bon 90 Diittimeter, eine Sänge Doit 700 Dieter unb ein gleich»
mäßige? ©efiitl Don 18 Dieter. Sin ber Duette befinbet fid) ein

Segätter Don 30 Kubifmeter 555affer. SStan münfdjt am ©ltbe ber
Seiiung einen Kraftmolor einzulegen. 555ie Diet it aft ift bei ftet?
gefülltem Segätter su ersirien (in'Vferbetraft) S55etcge? ift giesu
bie geeignetfte SStafcgine mit geringftem SSafferfonfum 555er be»
fagt fid) mit beren Sieferung

Ü8Ü$Sl?tett,
Stuf (fragen 193 itnb 214. ,®ie beften unb biffigjlen Kamin«

güte für gögn unb ©onnenfegein liefert in Derfdfiebenen Konftrut»
lioneit Kart ©itiing, ©penglermeifter, Sladjf. Don 3. g. Srünner,
Süricg.

Stuf gragen 198 unb 201. ©ebrüber Diafera in S55interignr
wimfegen mit gragertettern in Korrefponbens sn treten.

Stuf grage 207. Sie befte nnb biüigfte Stecbbebadjnng ift
bie SMbebacgung unb fertigt fotdje unter inegrjägriger ©arantie
Karl Sitting, Opengtermeifter, Sîadtf. Don 3. g. Srunner, ^ürieg.

Stuf grage 208. Viatüfd)e Reizungen (SBarmwaffer) „Sgernto-
fipgon" fonftruirt bie mecganifdje Söertftalt ©. 5)5- Suttier, Safet.
Vrofpetle zur Serfiigung.

Stuf grage 208. Sïntmort pon f>. ©tidelberger, gngenieur
in Safet, gieng 3gnen birett g'u.

Stuf grage 208. Itnbebingt bie rationettfte unb bittigffe
öeizung grögter SHäumticgteiten wirb bureg bie Original»grifegen
Oefen, patent DiuâgrauéS bezwedt. ^agtreiege Stnertennung?»
fcgreibeit. ©eneraiuertreter ©ebr. ©egetin, Stämiftrafje 33, |]üricg.

Stuf grage 211. Krattentäfer liefern biüigft unb möcgten mit
grageftetler in Korrefponbens treten, ©ebr. gfanger, mecganifdje
©cgreiiterei, Sllpnacg (Dbwalbeit).

Stur grage 206. ©. Slggiicr, Seilerei it. Seiterwarentager,
Slarnu.

Stuf grage 217. £>. Kteinert in Sief unb SBintertgur, ©ene»
ratagent ber berügmten SKeffingwerte SSietanb it. ©0. in Ulm an
ber Sonait liefert Dteffingbtecge, «îragte rc. in allen gewittifegten
Profiten gut unb billig.

Stuf g-rage 210 feite ggnen mit, bafj idj Käufer märe Poit
fraglicher Kurbelwelle famt ©djmungräbern, ®aumeit, Sotten unb
Sagern unb wünfdie mit bem Serfäufer in Serbinbung zu treten,
©ottfrieb Sans, ©ägerei unb §otzganbtnng, Sogrbad), Kt. Sern.

Stuf grage 208. ©. gierz=Sugfe, ©penglermeifter in Oerli»
ton (Qürid)), erftettt Oefen, wetdje uetmöge igrer Konftruftioit unb
SeiftungSfagigfeit, Perbnnbeit mit fparfantem Dtateriatoerbraud),
jeben 3>)linberb£e(gofen unb gitttofeit weit ginter fteg laffen unb-
bager bie prattifegfte Reizung für groge Sofale genannt zu werben
uerbient.

Stuf grage 208. 3ur eintägiidfen Seantmortung fegten:.
Slngaben über oetlangte Semperaturgöge, bei tiefem Xgermometer»
fianb z- S3. 10 ©rab ©elfiu? Kälte. Ob mit ober ogne Sentifa»
tion, wie grog bie genfferfiädje, mit ober ogne Sorfenfter, Dtate»
rial ber SSSände, ©ede unb be? Soben?. ®a un? biefe wefent»
liegen galtoreit unbefaitnt finb, fo tonnen wir nur allgemeine
Stustunft geben, gnnder it. Dïug=Oefen mitten gauptfäcgtidj burd)
firagienbe 555änue unb weniger baburd), bag fie die Snft in Sicfn»
talion fegen, ©iefe? erfüllen für gröfjere fßämne einzig bie fogen.
Dtantetöfen, wetdie bie täitere Snft Dom Soben int ijmifcgenraitm
Don Diantet unb Dïippenofen anfaugen unb nben erwärmt iit großer
Dienge ait ba? (Ummer abgeben unb bnrd) biefe ^irfutation bie
Suft bi? in bie Simmerecten gteiegmäßig erwärmen. Qgtinber»
blediöfen reidien für fo böge unb große Diättme niigt au? unb
müßten jebenfaü? Diäntet gaben, Woburd) ber Umfang zu groß
würbe, g-üftöfen mit Stippen itnb großer ^eizfiädje werben beit
3wed ant beften erfüllen, (fwedmäßige Heizapparate fiir größere
Sotafe unb mit leiditer Scbienung finbeit fidt int neuen Xgeater
in (fürid) unb ift Don bager (eiegt Stu?funft zu ergalten. B.

Stuf grage 207 empfiegtt fid) ber llnterzeidjnete beften? zur
Sfu?fitgrung folcljer Slrbetteit itnb ftegeit Stulfünfte bereitmiüigft
51t ©ienften. 3 Diini, ©peugter, Dtontfaucou (Sern).

Stuf grage 207. SÖenben ©ie fid) an Stb. Karrer in Kutnt
bei Siarau, ber bie gewünfdjten Dîeffingforteit fegr billig liefert.

9îotiâ betr. belt ©ttbiuifftouë«3lit,zeiger. 555er bie jemeiten
in ber erften Hälfte ber SSÎocge neu eröffneten ©ubmiffioneit üorger
Ztt erfagren wünfegt, al? e? burdi bie näcgfte Stummer b. St. ge»
fdjegeit fann, finbet fie tit bem in itnferm Sertage erfdjeinenben
„©egmeizer Sau«Sta!t" (fßrei? gr. .1. 50 per Duartat). ®a?felbe
wirb uämtieg je DJiitmoig? ait?gegeben, bie „Süuftrirte febmeizer.
Hanbmeiter=3eitung" ©amftag?. jer §ubmir|loits-3titietger biefer
betörit glätter ift ber noliftänbtgfte tutb proiitptrftc ber gtbmeij.

$ic (£rb=, DJtaurcr« uttb ©tcingnucravücitcit (worunter
250 m3Setor)ber Sicubaute berKübetwaf^erei imHurb,3ürid)Iir,
Zufammen. V'üne im Hocgbauamt (fürid). Uebernagm?offerten
-mit ber Sluffd)ri|t „Saute int Harb" finb bi? -24. Sfpril an ben
SatiDorftand, Herrn ©tabtrat ®r. llfteri, zu fenben.

Sicfcrn uttb Sftibttngett cittco ßintmetrbitbettd im
5!Bognzimmer de? Segrer? im Scgufgaufe zu ©atmiz_ (greiburg)
wirb zur Konfurreitz au?gefcgrieben. SSeitere SIu?tunft erteilt bie

Nr, 4 IUustrirte schweizerische SaudWerker-Zeiivng (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. Gewerbevereins) 4?

Der Christen Bühler, unser Vorarbeiter,
Ging kühn voran, wir folgten froh und heiter;
Denn gut gefiel es uns im schönen Grindelmald,
O liebe Leute, zieht ins neue Hans jetzt bald,

Und wohnet viele Jahre drinn
Mit gutem Mut und frohem Sinn,

Noch einmal Dank! Wir werden nie vergessen,

Herr und Frau Boß, auch euer gutes Essen,

Ja, ungern scheiden wir vom lieben Gletscherihal
Und rufen laut: Auf Wiedersehn ein ander mal!

Bei Sonnenschein und Sturmesgraus
Sei Goit mit eurem neuen Haus.

(Karl Bühlers Zimmerleute,)

Holz-Preise.
Augsburg, 18, April. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
siammholz 1, Klasse 70 Mk, — Pf., 2. Kl, 48,Mk. — Pf,,
3. Kl. 34 Mk. — Pf., 4, Kl. 25 Mk, — Pf., 5. Klasse
21 Mk. — ; Bucheustammholz 1. Kl. 22 Mk. — Pf., 2. Kl.
17 Mk. — Pf., 3. Kl. 15 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klaffe
11 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 20 Pf.

Sprechsaal.
Der Artikel: „Di e In st allati o n ele ktr i sche r B eleuch-

tungsanlagen" in der letzten Nummer Ihres Blattes könnte
manchen Interessenten irre führen und scheint es uns zweckmäßig,
diese letztern darauf aufmerksam zu machen, daß das betreffende
Jnstallationssystem in der Nr. 29 der „Schweizer. Industrie- und
Handels-Zeitung" vom 14. Juli 1892 ausführlich beschrieben wurde
und daß wir die Alleinlieferanten der benötigten Jsoliermaterialien
sind. Vielleicht dürste es manchen Leser interessieren, zu vernehmen,
daß dieses amerikanische Jnstallanvnsshstem in den meisten bedeu-
tendercn Neubauten Zürichs, so in den Schlössern von Architekt
Honegger und von Architekt Ernst am Alpenquai, im Reubau
von Herrn Frey an der Bakmbofstraße zc zur Verwendung kam,
und daß die M a schinen f a b rik Oerlik on schon mehrere Fa-
brikanlagen damit ausführte.

Hochachtend
Möslc u. Hauser,

Lvwenstraße 5, Zürich.

Fragen.
lV«. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

219. Wer liefert Hartholzraspeln oder Sägen, um Sägmehl
vom härtesten Holz zu machen?

229. Wer l-efert oder wer hat eine gebrauchte Einrichtung
zum Fettauslassen, Leimfieden und Schasfellsärben und Lehrbücher
darüber, wenn möglich in französischer Sprache? Wer hat ferner
eine Wasserpumpe illr Handbetrieb, eine Fleischhackmaschinc, einen
Schreinerwerkzeugkastcn, alles gebrauchte Artikel?

221. Wer liefert prima Darmsaiten?
222. Wer liefert Abgüsse in Zink (Massenartikel)?
22». Wer würde einer gut eingerichteten Spenglerei zu

mäßigen Preisen die Ausführung von Spezialartikeln übertragen?
Nach Umständen würde Wasserkraflbetrieb eingerichtet?

224. Wer liefert Stahlfedern lwie Uhrenfedern) in Längen
von zirka l<) Metern, zirka 10 Millimeter breit und 0,2—0,5
Millimeter dick? Gefl. Offerten an Rob. Coradi, Kleinmechaniker
und Telegraphenbauer, Schwyz.

22ä. Wer liefert am billigsten Drahtseil mit Schloß zum
Anziehen oder Spannen desselben nach allen Dimensionen?

226. Wer liefert und zu welchen Preisen eschene oder ahornene
Pickelstiele für runde Oejen von 1 Meter bis 1,10 Meter Länge, so-
wie Schaufelstiele?

227. Welche Firma liefert die besten Treibriemen (Lcder)?
Auch wäre mir die Preisangabe erwünscht für Riemen von 0—7
Meter Länge und 10 Centimeter Breite?

228. Eine Wasserleitung von Gnßröhren hat eine Lichtweite
von 90 Millimeter, eine Länge von 700 Meter und ein gleich-
-mäßiges Gesäll von 18 Meter. An der Quelle befindet sich ein

Behälter von 30 Kubikmeter Wasser. Man wünscht am Ende der
Leitung einen Kraftmotor einzusetzen. Wie viel K aft ist bei stets
gefülltem Behälter zu erzielen (in'Pferdekraft) Welches ist hiezu
die geeignetste Maschine mit geringstem Wasserkonsum? Wer be-
faßt sich mit deren Lieferung?

AîZtttwNtKU.
Auf Fragen 19» und 214. Die besten und billigsten Kamin-

hüte für Föhn und Sonnenschein liefert in verschiedenen Konstruk-
tionen Karl Titling, Spenglermeister, Nachf. von I. F. Brunner,
Zürich.

Auf Fragen 198 und 291. Gebrüder Masera in Winterthur
wünschen mit Fragestellern in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 297. Die beste und billigste Blechbedachung ist
die Zinlbedachung und fertigt solche unter mehrjähriger Garantie
Karl Ditting, ^penglermeister, Nachf. von I. F. Brunner, Zürich.

Auf Frage 298. Praktische Heizungen (Warmwasser) „Thermo-
siphon" konstruirt die mechanische Werkstatt E. P. Vultier, Basel.
Prospekte zur Verfügung.

Auf Frage 298. Antwort von H. Stickelberger, Ingenieur
in Basel, gieng Ihnen direkt zu.

Auf Frage 298. Unbedingt die rationellste und billigste
Heizung größter Räumlichkeiten wird durch die Original-Irischen
Oefen, Patent Musgravss bezweckt. Zahlreiche Anerkennungs-
schreiben. Generalvertreter Gebr. Geyelin, Rämistraße 33, Zürich.

Auf Frage 211. Krallentäfer liefern billigst und möchten mit
Fragesteller in Korrespondenz treten. Gebr. Jfanger, mechanische
Schreinerei, Alpnach (Obwalden).

Aus Frage 299. C. Rychncr, Seilerei u. Seilerwarenlager,
Aarau.

Auf Frage 217. H. Kleinert in Biel und Winterthur, Gene-
ralagent der berühmten Messingwerke Wieland u. Co. in Ulm an
der Donau liefert Messingbleche, -Drähte u. in allen gewünschten
Profilen gut und billig.

Auf Frage 219 teile Ihnen mit, daß ich Käufer wäre von
fraglicher Kurbelwelle samt Schwungrädern, Daumen, Rollen und
Lagern und wünsche mit dem Verkäufer in Verbindung zu treten.
Gottfried Lanz, Sägerei und Holzhandlung, Rohrbach, Kl. Bern.

Auf Frage 298. G. Fierz-Lohse, Spenglermeister in Oerli-
kon (Zürich), erstellt Oefen, welche vermöge ihrer Konstruktion und
Leistungsfähigkeit, verbunden mit sparsamem Maierialverbrauch,
jeden Zylinderblechofen und Füllofen weit hinter sich lassen und-
daher die praktischste Heizung für große Lokale genannt zu werden
verdient.

Auf Frage 298. Zur einläßlichen Beantwortung fehlen:
Angaben über verlangte Temperaturhöhe, bei tiefem Thermometer-
stand z. B. 10 Grad Celsius Kälte. Ob mit oder ohne Ventila-
tivn, wie groß die Fensterfläche, mit oder ohne Vorfenster, Mate-
rial der Wände, Decke und des Bodens. Da uns diese wesent-
lichen Faktoren unbekannt sind, so können wir nur allgemeine
Auskunst geben. Juncker u. Nuh-Oefen wirken hauptsächlich durch
strahlende Wärme und weniger dadurch, daß sie die Luft in Zirku-
lalion setzen. Dieses erfüllen für größere Räume einzig die sogen.
Manlelöfen, welche die kältere Lust vom Boden im Zwischenraunt
von Mantel und Nippenofen ansaugen und -àn erwärmt in großer
Menge an das Zimmer abgeben und durch diese Zirkulation die
Lust bis in die Zimmerecken gleichmäßig erwärmen. Zylinder-
blechöfen reichen für so hohe und große Räume nicht aus und
müßten jedenfalls Mäntel haben, wodurch der Umfang zu groß
würde. Füllösen mit Rippen und großer Heizfläche werden den
Zweck am besten eriülleu. Zweckmäßige Heizapparate für größere
Lokale und mit leichter Bedienung finden sich im neuen Theater
in Zürich und ist von daher leicht Auskunst zu erhalten. 9.

Auf Frage 297 empfiehlt sich der Unterzeichnete bestens zur
Ausführung solcher Arbeiten und stehen Auskünste bereitwilligst
zu Diensten. I Nützi, Spengler. Montfaucvn (Bern).

Auf Frage 297. Wenden Sie sich an Ad. Karrer in Kulm
bei Aarau, der die gewünschten Messingsorten sehr billig liefert.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Snbmisflons-Anzeiger. Wer die jeweilen

in der ersten Halste der Woche neu eröffneten Submissionen vorher
zu erfahren wünscht, als es durch die nächste Nummer d. Bl. ge-
schehen kann, findet sie in dem in unserm Verlage erscheinenden
„Schweizer Ban-Blatt" (Preis Fr. 1. bl) per Quartal). Dasselbe
wird nämlich je Mittwochs ausgegeben, die „Jllnstrirte schweizer.
Handwerker-Zeitung" Samstags. Der Submisstons-Anzeiger dieser
beiden Stätter ist der voltständigste und prompteste der Schweif.

Die Erd, Maurer- und Steinhauerarbclten (worunter
250 rns Beton) der Ncubaute der Kübclwascherei im Hard, Zürich 111,
zusammen. Pläne im Hochbanamt Zürich. Uebernahmsosferten

unit der Aufschrist „Baute im Hard" sind bis-24. April an den
Bauvorstand, Herrn Stadtrat Dr. listen, zu senden.

Das Liefern und Anbringen eines Zimmerbodeus im
Wohnzimmer des Lehrers im Schulhause zu Galmiz (Freiburg)
wird zur Konkurrenz ausgeschrieben. Weitere Auskunft erteilt die
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